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Der Stern ging auf und die Engel sangen, aber da waren nicht nur
Hirten und Weise, da war auch Herodes, da war auch Rom. Und sie
blieben, was sie waren. An ihnen geschah nichts, sie waren eben fertig.
Fertig sein aber heißt verschlossen sein für das Wunder. Man kann auch
christlich fertig sein, auch sozialistisch; auch religiös-sozialistisch. Und der
suchende Gott in der Bettlergestalt muß wohl an allen Fertigen vorübergehen.

Geht er aber vorüber, so bleibt unüberwindbar die Herrschaft des
Nichts. Wenn schon beim Wunder der Schöpfung das Chaos Gott so
widerstehen konnte, daß es nach der Schöpfung seinen Einzug in
Menschenherzen hielt, so kann es dem Erlösungswunder der Weihnacht noch
viel stärker widerstehen. Christliches Fertigsein, christliches Gottbesifeen
wäre des Nichts sicherster Widerstand gegen den lebendigen Gott. Und
die Glocken und all die uralten Symbole, die von der Größe des Wunders
künden, wollen in einer Zeit, da das Nichts seine eigene Unsterblichkeit
besingt, auf den Suchenden hinweisen, der allem zum Trofe auch nach
dieser Welt und dieser Zeit seine menschenverwandelnde Hand
ausstreckt.

Bruno Balsdieit.

Wunder

Kalt hat der Nebel den Raum nun erstickt,
Der als gesegneten Leibes Gemach
Menschen und Dinge tragend umfing;
Feindliches Grau hat den Himmel erdrückt,
Der wie ein heimatlich Hüttendach
Über dem Licht und den Schatten hing.

Und nur die Liebe, die Gott uns geschenkt,
Leuchtet als Morgen aus dämmrigem Schein,
Läßt uns erkennen der Schöpfung Gestalt
Und unsre Herzen, in sein Herz gesenkt,
Raum aller Dinge und Lichthimmel sein,
Lebend vom Worte, das nie mehr verhallt.

Samuel Staub.

503


	Wunder

